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einen 9£itgeitb£icf tum @ntfe§en getöfintt, öefirtnt fiel} g-exn
auf t§re -SPflic^t, reißt ein 5ßferö axt§ beut Statt imö folgt
in einem tjatsbrecßerifcßen 9E ti beirr Sagen, bt5 es ifjr
gelingt, itjn aufzuhalten itnh bro Soffit zxt retten. ^jfjr ®e=

mahl aber, bent bex Vorgang ßinterbxacfjt tooxben Eft, ftößt
f|e nun fuh, un& exft nach einem langen, fdjtnexen iRernen=

fieber, bas g-exn an beit IRanb bes ©xabeb bringt, finden
betbe (hatten fich — füi immer — tüieber.

g-ern Sfnöxas Schönheit, bie aüexMngS ttocfj eines etmaS

fitmgexe-chteren Säfininfenä bewarf, um auf tier öetntnanb
her 3fatur nahe gu fontmen, ^e£± hen gefamten Qntm auf
ein tefonhereS SRtoeatt, nttb tfjre Sfanzfunft fommt einigen
Szenen ganz bejonbeiA gugnte. Site tnttfüffixe Dteitexin,
als Settferin ifjr es fßonnggefpanns, ftetS meif fit in f}0=

fem Maße %n feffetm Sie SRegte. |at mit großer Soxg=

faft aüe'Mögttcfjfeiten bieies an ftarfen Six£nng>en fa xiei=

chen Quints fjexauszufjnten nexftanben. —

Sfie Snna=QtIm==®'efeiIjcfjaft, hie fich tn £>arxi) ^tef
einen auferorb entlief) routinierten itnh' iheenreicheit fRe=

giffeux nerfchriehen 5at, maxtet mit einem teils in ßon=

ftantinopet, teils in ^Berlin fpietenben Qitrn, „Mattpa, hie

Jitrfin", auf, her fchort hurdj hie zeitgemäße Qterbinbnng
hiefex beiben Cextticfjfeiten Qntexefje beanfpxncfjen haxf.
©tn junger iöitbfjaner ternt in Äonftantinopet TRanpa, eine
mobcrne, fxeiheitfenhe Süxfiit fentten itnh liehen, itnh als
ifn eines SageS eine hringticfe Sepefcfe nach "Berlin git=

rittf&exuft, entidjtießt ficf Manpa, um eine Trennung §it
trermeihen, iffit §u hegleitem Satjeirn angelangt, fiat er
Berfianbtnngen mit hern „Sitberfönig", einem als immens
reich gpttenhen Sfbentenrer §u führen, hem er fein Berntö=
gen jux Bermattnng anoertrant fiat, unh atshath beginnt
hiefex, Manpa, hie tiefen ©inbrncf auf ihn gemacht fiat,
nacfiznjtetten. Qnztoiicfien hat hex Bitbfianer Manpa ntobeL
liext unh hie Statue hat auf hex .SunftauSfteilung eine
hohe Sfuszeichnung befomnten. SaS nexantaßt einen ex=

zentxifcfien Stmcxifaner hie Sfutptux <jtt einem ungeheuren
ißxeiS ju ermerßen; bo-cfi läßt ex fich einen SenexS auS=

fcfireiben monath haS 23erf bei einer üonnentionatftxafe
üon 100,000 3Rar£ an einem beftimmtcn Sage in 9iem=2)or£

abzuliefern ift. Sex Sitberfönig aber nexfofgt feine ißtäne
mit ffxupeüofex ©nergie. ©ines üRorgenS ift Manpas
üRarmoxbithniS ans hem 3fte£iex heS Bitbfi alters oex=

ichmunhen. gn her Beioxgnis, hie Sonuentionalftxafe be=

Rahlen zu muffen, eilt er zum Sitberfönig, um helfen fRat

Zu erbitten, befommt aber hört heu uernichtenhen Beicfieib,
baß ex fein ganzes Vermögen nextoxen habe, ©ebrocfiht
eilt er feint unh ££agt Mantia fein Seih, hie tu plöflichem
©ntfcftuf ifm §u helfen ueripricht. Sie eilt zum SiI6ex=
fönig unh bittet für ihren gxeunh, her ihr ittbeffen heimlich
gefolgt ift unh hurdf haS Qnfammentreffen oerfcfiiebenex
ltmftänhe %u her Sfunafme nerantaht roirh, >ba% tIRanpa
ifn mit hem Sitberfönig betrüg*:, ©mpört mßift er fie
non ficf, nfne ifren Schmüren ©tauben zu fchenfett. Sex
gufaü täüt fie nun in einem ißaxf einen ftRenfcfjen fennen
lernen, hex einftmatS her 3etfennactjbar heS SilbexfönigS
int 3nchfhattfe non Sing=Stng mar unh itm mtiehbrerfennt.
Sa ohnehin ein Seteftin auf hen Spuren hex Seihen ift,
ttrirb her Sitberfönig bath in feiner SBofaung gefteüf, ex

oerbirgi ficf im Detter feines öaufeS in einem ^?anzer=

fchxanf, mo er etenh erfticft. Sex Sithhauer uith ÜRanpa
aber finöen ficf an hex Seicfc ifxeS g-einheS miehrr.

cgp

gtlmbefchreihungen.
(£ h tt c S e r a n t mo x 11 i cff ei t her fR.eh a £bt on.)

000
Das Spinnenschloss.

(Monopolfilm Ton Jesepli Lang, Zitrieb 1.)

Ein tvenig- unlteimlieli ist das alte Spinnensebloss
schon! An den Türen, in den Korridors, in den Kischen
der Salons, überall ist die Figur einer grossen Kreuzspinne

angebracht. „"Was bedeutet dieses seltsame
Ornament! Warum bat meine Alme, der geheimnisvolle
Graf, so viele Spinnenabzeichen in dem Schlosse
angebracht?" Oft stellt sieh der gegenwärtige Sehlossbe-
sitzer de Alari diese Frage, und Zeit seines Lebens konnte
er nicht hinter dieses Geheimnis kommen Er wusste
wohl, class sein Ahne ein seltsam romantischer und
fabelhaft reicher Alann war; leider jedoch wusste er auch,
class man nach dem geheimnisvollen Versehwinden des

alten Grafen im Jahre 1735 keine Spur von den Reichtümern

gefunden hatte. Der Volksmuncl und die Legende
behaupteten, class der alte Geizhals in dem Brunnen des
Schlosses verschwunden sei

Der gegenwärtige Schlossherr ist mit Schulden
überhäuft und steht kurz vor seinem finanziellen Zusammenbruch

Sein grimmigster Gläubiger, der reiche
Wucherer Maca, macht ihm den Vorschlag, seine, des Grafen

Tochter mit clem wohlhabenden Baron Aroldi zu
verheiraten, der bis über die Ohren in des Grafen Tochter
verliebt ist und mit dem er diesbezüglich schon verhandelt

hat. Jedoch der ehrenwerte Graf de Atari zieht es

lieber vor, einem sichern Entergang ins Auge zu schauen,
als seine Tochter zu verkaufen, die bereits mit dem jungen

Dr. Silvio verlobt ist. Der Baron Aroldi, sowie der
ihm befreundete Wucherer Alaea beschliessen daher, das
Schloss zu pfänden und treffen sofort ihre AVrberei-
tungen.

Die nächsten Bilder zeigen uns ein grosses Fest im
Hause des reichen Alaea, indem wir hinter den zahlreichen

Gästen ausser dem bekannten Baron Aroldi auch
noch die nähere Bekanntschaft eines zügellosen Lebemannes

imd Abenteurers namens Sorani machen, der ebenfalls

Alacas Schuldner ist. In seiner Verzwei flung, um
sich Geld zu verschaffen, sind bei den Wechseln, die er
Ataca gab, einige darunter, deren Enterschriften Alaea
sehr verdächtig erscheinen. Kur um ihm diese Eröffnung
zu machen, hatte Ataca auch den jungen Abenteurer
eingeladen, dessen Bestürzung nach dem Gehörten sehr gross
war. Leichtsinnig und von der A7erzweiflung getrieben,
benutzte er den allgemeinen Trubel im Hause, um sieh
sofort wieder in den Besitz der Wechsel zu setzen, die er
im Pult des Privatkontors eingeschlossen weiss. Einer
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der Diener Maca's beobachtet und überrascht ihn. Es
gelingt jedoch Sorani, sich durch Flucht vor einer sofortigen

Verhaftung zn retten. Eine wilde Verfolgnngsjagd
entspinnt sich zwischen den Dienstboten, sowie einigen
Gästen Maca's. Auf seiner Flncht rettet er sich kurz vor
dem Ergriffenwerden in eine alte, zerfallene Hütte und
durch List führte er seine Verfolger auf falsche Fährte,
während er im Keller der Hütte einen Hnterschlupf findet.

Er fällt jedoch plötzlich in ein tiefes Loch im Keller
und befindet sich zu seinem grössten Erstannen in einem
unterirdischen Gewölbe. Er tastet sich weiter und mit
Hilfe eines Feuerzeuges gelingt es ihm, vorwärts zu kommen.

Er ist in ein Labyrinth unterirdischer Gänge und
Kanäle gekommen, aus dem es kein Entrinnen gibt. Gross
ist seine Heberraschung, als er auf einem dieser Kanäle
eine kleine Barke sieht, in welcher ein Skelett liegt, das

krampfhaft ein altes Pergament in der Hand festhält.
Zitternd vor Aufregung liest er: Man muss die Leiter
in der Nische rechts vom Kanal besteigen. Am äussersten
Ende einer niedrigen Wölbung angekommen, wird man
rechts die Bronzetür finden. Das Geheimnis, um die Tür
öffnen zu können,, befindet sich in den Spinnenköpfen.
Man muss Hinter der Bronzetür befindet sich der
Saal der Spinne, welche das Schatzkästchen behütet
Man muss zwei Stufen unterhalb der Spinne ersteigen,
muss jedoch Sorge tragen dass Auf der Spur eines
Schatzes Wenn das Dokument auch nur teilweise
angibt, wo der Schatz verborgen und wie er zu heben ist,
geht Sorani sofort ans Werk, muss jedoch, an der
Bronzetür angekommen, einsehen, dass er diese Tür ohne
jede Hilfsmittel nicht werde erbrechen können. Wie aber
hier herauskommen und wen soll er, als verfolgter Dieb
und Wechselfälscher, zu Hilfe nehmen? Die einzige
Bettung wäre Maca, den er sich vornimmt an der Hebung
des Schatzes zu beteiligen, um damit auch gleich eine weitere

Verfolgung aufzuheben. Nach langem Hmherirren
findet er eine Oeffnung in der Decke des unterirdischen
Labirynthes, durch welches ein frischer Luftzug ihm den
Weg an die Oberwelt zeigt. Nicht wenig erstaunt ist er
jedoch, als er den Eingang der unterirdischen Höhle als
den Schlossbrunnen des Spinnenschlosses erkennt

Bald ist er mit Maca einig und in der Nacht schleichen

sich die beiden Komplizen durch eine kleine Gartentür

in den Schlosshof und mittels Strickleiter gelangen
sie bald vor die Bronzetür. Ihre Schritte wurden jedoch
durch Sivio, den Bräutigam der Komtesse, gehört. Während

die Komplizen unten im Schweisse ihres Angesichts
die Bronzetür erbrechen, zieht Silvio die Strickleiter ein,
lässt eine Wache am Brunnen zurück und wartet auf das,
was da kommen wird. Da er sieh wohl sagte, class der
Besuch der Beiden sicher dem sagenhaften Schatze des

Ahnherrn und des Spinnenschlosses gelten musste, sucht
er eifrig unter den alten Manuskripten des verstorbenen
Geizhalses und fand auch bald wieder ein wichtiges
Pergament folgenden Inhalts: Hm die Beine der Spinne zu
lösen, muss der erste Stein nach unten geschoben werden
rechts von der Nische und man muss auf den in der
Mitte befindlichen Knopf drücken, er beschliesst sofort,
von einem Diener begleitet und gut bewaffnet, in den
Brunnen hinabzusteigen. In der Zwischenzeit hat sich

in dem Gewölbe hinter der Bronzetür ein schauerliches
Drama abgespielt. Sorani findet er tot am Boden dicht
hinter der Bronzetür. Weiter tastend, bietet sich ihm ein
schauerlicher Anblick dar. In dem Gewölbe, in dem der
Sehatz verborgen liegt, zu Füssen einer riesigen, eisernen
Spinne, findet er Maca durch den Mechanismus der
Spinne erdrosselt, der nur dem Auffinder des zweiten
Dokumentes klar sein konnte

Grosse Freude herrschte in den Hallen des Schlosses,
denn der unermessliehe Wert des Schatzes befreite den

armen Grafen nicht nur von seinen Schulden, sondern
sicherte allen eine glänzende und sorgenlose Zukunft und
glücklich konnten sich Silvio und die kleine Komtesse
heiraten.

Set de9 5e§ Tobe3,
(üütottouol nun £arg, Sutern.)

3n einer Sunflen Üßinternadjt itt -5er 9Nüje Se® ftotgen
Sdjtoffe® 5erer runt QMKettBnrg iptelt fidj ein merftnürSiger
33orgung oB. ©in in einen weiten SOtantel gefüllter, ma§=

Jfecter iötann gißt einem fafjtenSen ©auHer ein fletneS
ßittiS gnirmtmen mit einem 33unSeI 33anfnoten. „£>ier fin5
10,000 OJlctrf, nimm Sie® SHnö rtn5 oerlaffe auf immer Sa®

SattS", fn fliifterte er 5em ©antler &n. darauf oerfäjmim
5et 5er tDSaSfierte, läßt ftäj afiet uorfjer 5ie SMeiSdjen 5er
kleinen ^uritcEgeBen, Me 5er ©auEIet adj-tlo® in ein 3>Ia=

fat feine® 3itfu84Intetnef)men8 einfüllt. „9tun Sift 5n
mein, Sit finite® fjlofs" fo ruft 5 er SLaSfierte an®, al® er
naefj rafdjetn Canfe jmn fyelfettfcfjlofs empotgeeili ift.

fyüttfjeljtt Raffte finS vergangen. Stuf ed>Iof; jyalfem
Burg fliegt Sie 3^^ eintönig Saljin. (Seit jener Stacht ift im
Sdjtoffe afie® anSer® gemnröen. Sie Samalige Sienerfdjaft
ift alle entlaffen, nur ein alter Siener ift gteBfteBen. ©8 ift
gegen STBenS, 5er ©cfilojiBerr ftfet in feinem 3trBeit8gtmmer,
aierig ©eis jüBIenS nn5 Bei jeSetn ©etctulfd) ßüfattttnem
gucfettS. Sa flonft ein fpäter 33efud>er an 5'a® müdjtige
©ifentnr nnS nach Burner SJerBanSLtng mit Sem BetBeige=

eilten Siener mirS er eingetaffen. ©§ ift eine junge, ele=

aante ©rfäjeinnng, auf feiner SJifitenfarte ift %n lefen:
©aun fvalfenBura. ÜLelBonrne fSC-uftralien). 33eim Seien
SiHe® Stauten® erfditicEt 6er «Sc&iofiB'etr, BeBeiwfdjt ftdB ie=
SocB mfdt un5 läfit Sen jungen ifiiann eintreten, ©unit
ftalfenBuru alanBt frdi nur feinem Snfet m BefiitSen. fein
3irtitmmir6 ifint ieSocfi BaI5 'leiten® 6e§ @c&In§ßefrt?erg auf=
aeflärt. „Ser lebte fVatfenBura ift fc&on lange tut. id) Bin
nun 5er 33efthet Sieie® SdiToffegA fu lautete Sie Slnttuort,
5ie ©aun Barfd) entgeoientönt. al® er einen 23rief, 5er iBm
nun feinem 5?ater auf Sem SterBe&ette tiBergeBen worSen

war, feinem nettneintrieben Sfieint auSfiänSigt. ©gun aBnt

nur einem Stifteten 3?erBänani§ m fteBen, 5ent aeaenüBer

er macßtlu® ift. unS tnenSei fidi gunt ©eBen. ftiir 6en 33

fiber 5e® ScMoffe® BiTSet Saun® ©NcBeinen jeSocB eine ©e=

fafit. 9tad) fnmem BeBerieaen Bittet er ©aun, Sodj w'enig=
fteng einiae Saae fein ©aft m fein, ttnt ftd> nun 5er langen
fRHfe anSguruBen. ©aun nimmt an un5 BaI5 frbt er nur
Sern fnifternSen ^hminfeuer am Cfenfrb fetner SIBnen.

Ser ^diTufjBerr üBerTeat inöe® nur Sie iOtöalidifeit. Sen

iunaen Ttann gu Befeiiiaen; Senn fo lanae nudv ein ®nrof!
5er fyoIfenBurg TeBt, glattBt er 'feinen 33efr£ nidjt apftdjetf.
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3Ixtf einem Spazierritt fit cht 5er ©lenö-e fein Sorfjaßen atts=

zuführen. ©r führt Seit ahnungslofen ©gon axt einexx ge=

fäljrltchen 2lßgrnxtö, xim tfjn oor feinen 2itt.gen aöftürzeit

jit feljen, öocij eine fjüfiere fDtacfjt fjält fhüßextö ifjre ©anö
iiSIcr öas ©attpi i&er legten 5 erer oon galfenßurg; öer

hetmtücftfch oorßercitete Sturz iff nicht tötftcfj ttnö ©gern

fommt mit öem Sdjrecf un5 einigen Serleßnxtgen öaoon.

Semußtlog mtr5 er ins Schloß gefcfjafft unö fieöerxtö fin=
öen mir ißn im Seite mieöer. Ser alte Steuer läßt es fidj
nicht nehmen, 5en Steffen feixxes gclieöten ehemaligen
©erat §n pflegen un5 nachts Sei ihm zu macfjen. gn einer
fchlaflofeu Stacht mälzt ficff ©gon ruhelos im Seite, 6a faß
ten feine Stugen auf ein Stücfelhen Rapier, öas aus einer
fftiße 5er Settfteße heroorfteljt unö tief erfcfjiocfleu lieft er
menige mit zitternöer ©anö gefchrieSene ©orte: „gh
fterSe — ©ift — mein armes Sixtö!"

23ag hat ötes zn heöeuten? Ser alte Steuer macht auf
xtxt5 auch et tf± mie uerfteinert Seim ?efen 6er triften Sot=
fdfjaft. „Sieg mar einmal öas Sett öes Seligen ©erat ©ra=
fem gn einer ftiirmiiäjenStacht ,furz nach 6em Soöe öer

feiigen grait ©räfin, ift er zu!antut ext mit feinem Sodjära
djen fpurtos oerfcfj-muöen; maxt fan5 nur einen Srief xnit
5en SSorteit: „gh folge meiner getieften grau ins ©roß/'
So erzählte öer alte Liener 5em fpracfjlos zuhorettöen
©gon, öer plötzlich erregt oom Sette auffpringt, mäßrenö
eine fautaftiicfje Sifioxt oor feinem fieSernöext Slicf axtf=

taudfjt ®t reißt fich noxx Sent alteix Siener tos nxxö fofgf
öer 5urihfichtigen gefpenfterhaften ©rfcheiitxtxxg, öie in öer

SiSIiothef 5es alten Schlaffes oor einem hohen Sücf)er=

fchranf ins Shcfjts zu oerffteßen icheint. Ser alte Siener, i

öer nichts mahrgenommen hat, folgt ©gon xtnö finöet ihn'
ßemnßtlos in öer SiSIiothef. ©ixxige Sage öaraxtf iff ©gon
mteöVr genefen, er Eann jeöoch öie gieSerptjantafie, öie er
in jener Sacht gehaßt, nicht oergeffen. ©r teilt öem alten
Siener feine greifet mit, unö Beiöe Beichließen, in öer Siß=
tioihef Stachforfchungen anzuffehen. gm ©erzext öer Sacht
SfaeBen Tie hch in öie SiSIiothef, um öas ©etfjeimnis z"
erarünöen. Stach langem Suchen finöet ©goxt einext oer=
ffetften ©eBefmaana. 5er iSm na® Srücfext auf einen oer=
Boraenen fönonf entaegenaähnt. 9tacf> einioem ftanöern Se=

treten öre Seiöen öen (Sana unö B"ftxt5eu hch BaTö in Ben

^a+afnmBen öer äffen Surg. SoK enföfcfen rte öie nu=
trünltcßen Semeife eines unBetmlicBen Sfrßrecßeng, fomie
öie fBoriraits öer oerf+orSemen Sermianöfen ©aoxts uxtö Ben

Schngoatroxt öe§ ©eidgecBteg öemr oon galfenßitra, ein ur=
altes ©IfenBeinffelett, öas ein Sorfahr ang fBalärtina mit=
geBracfit Saßen foß xtnö an öent öie Sage haftet, öaß er örr=
eiuft öas ©eichlecht öerer oon galfenßurg oor ffcBerem ltn=
tergang retten meröe. gn eixtem Slafat eines 2&anö-erztr=

fug. auf öem in großen SnchffaBen öer Same öes llnter=
neBmerg „©arro ßßarcf" prangt, finöet ©gon einige $Iei=
öitxtggffücEe eineg Keinen fDtööcfens ltnö xnit frättenooßer
Stimme erffärte öer alte Steuer: „Sag finö ia öie S?Ieiö=

chen öer -äffen .ffomteffe. öie mit öem ©errn ©raten femer=
eeit oerihmnnöext ift!" „9ixtr ein ßöfeg ©emiffen fann
öiefe Sachen Bier oerBoraen BaBen", fo ruft ©ooxt axts unö
fcfmört aleich^eitia, öem ©ef#üntnig axtf öie Soxtr zu form
men xtnö feine ermoröefen Sermanöfen zu rächen. £er
fftame öes ©auflerg .©arm fOtarif foß ihm öaßei ante
fDienffe tun, öenn nnzmeifelhaft mxtß öiefer SOtann mit öem

Serfchminöett öes fßeixten ßltäöchens im g^fammenhang
ftehen. Sie Seiöen ftehext noch, um ßfh ält Beraten, 5a fäßt
öie Jüre öes xtxtteriröifchen ©etoöIBes ins S^Ioß unö ©gon
xteßfi öent alten Söiener fixxö gefangen! ®er &0o$fytxx hat
ungefehext öas 2».iSen ©goxts Belaxtfcht xtnö mit teuflifchem
©rinfett öie ©infchließxtng Beroerf'fteßigi. ©gon ift öer Ser=

zmeifluxtg nahe, aBer feine Sage oerleiht ihm Siefenfraffe.
9Jtii öem Schxoerte öes Schxthpatrons gelingt es ihm, fich

öxtreh öie ßltauer eilten 3S':g zff Bahnen unö nach ftunöen=
langer, angeftrengfer SIrßeit öen SBeg ins greie %u finöext.

Ser Schnppatron foß ihn Begleiten, attch öer alte treue
Steuer feines Chef®®- ©gon ift üßerzextgt, öaß öer Schloßt
herr öir Säußer feines Sermögens ift xtnö ihm foß feine
Sache gelten, gxtxtächfi muß er nxtn ©arrg xOtarcf, öen

©anfler, finöen, xtxxx ooxt ißm öie Sexoeifc öer ßßiffetat öes

©lenöen z11 Sefommen nxxö gleichzeitig itßer öett Serßleiß
feiner ©oxtfixti; SIxtffchluß zif erhalten. Sxtrch einen xnerf=

miiröigett gofaß gißt i^ixt öer Scfjxt&patron eine gute göee
ein. Sott feiner SDÖrttfer, öie eine fjeroorragenöt Äunftr:i=
terixt gexrefext xtttö um öeren Sieße xoißext fein Sater aus
öer Satrizierfaiixilk feiner 2Ißnen oerftoßext xooröen xoar,
ßat ©goxt SetferSInt tn öen Siöerxt. 3ifs „Seöesjocfen" oer=
fletöet miß er in jeöem größeren girfxts auftreten uxtö nach

©arnj OTarcf fahnöeit, Sis er ihn gefxttxöett.

$-etf)s ißoxtat/. fpäter finöext mir ©gott xoieöer als So=

öesjocfep ixt einem großexx ^er öauptftaöt. Seine
Sachforfchxtngeit nach ©arrri ßlfarcf finö Sisher oergeßens
gemefett unö idfon oerzmeifelt er axxx ©Clingen feiiteg Sor=
ff;aSeits, öa ftiirzt eines Sfßeuös feixt treuer Siener in feixte

l@aröeroße xtnö gitternö ruft er aus: „geh haße ftc gefehen.
C, mie Tie ihrer xOlutter gleicht!" ©gott f'anxt öent anfgere,g=
texx iötann xtttr ttfjtrer öie rißifigext ©orte entreißext. ©s
haxtöelt fich oot eilte jungt: Äüftleriit, öie am ielßeit Slßextö

in einer neuen 2ittraftiongnnntmer zum erftenntale auftre=
ten foß. ©gon ftiirzt ins SIrtiftenfoper uxtö fteßt fich öem

gmprefario öer juxt geh Same oor xnit öen üBorteit: ,,.©aße

ich öie Sßrc, mit ©errxt ©arrri fStarcf zo fprechen?" ©r mirö
jeöoch Sarfch aßgemiefen mit öett Shorten: „fOteixt Sanxe ift
grenf, laftlm Sie mich ra Stthe!" Sas oermirrtc SBefen

öes S.ßanncs Seftärft aßer ©gong Seröacht nur xtotf> mehr,
öaß er fich öoef) in ©gcenroart öes lange gefuchten unö oer=

itf;oßenen ©arrt; SJcarrf Sefixtöe. ®r miß eine Icpte ißroße
machen, ©r läßt ©eröa, fo ßteß feine t>:rfchmttnöene ©ou=

fixte, eittext Srief zufontmeit, in rcclchem er ißr erflärf, öaß

©err xtttö grau grenf nicht tfge ©Iferxt ftxtö unö fie Z1U'

giltept aufforöert. ©eröa ift in öer Sat tief ltngliicEIicf},
öenxt ihre i)}fS:gecItern ntißhattöcln fie uxtö leßext nur oon
ilhrer 2Irßeit. 21m 2Ißettö finöet fie hoch oßext itt öer Änp=
.pel öes girfns Beim 2iBmtcfeIn ihrer 2Ittraftionsiutmmcr
auf öem gefpanxtteit Srafjtfeil ©goits Srief. Stach öer Sor=
fteßxtxtg lieft fie mit grenzenlofcm Staunen ©goxts 2Soric
uxtö 'cijicft fich 1'ofort zur gilt cht axt. Sag SorhaBext mirö
jeöoch cereiteft uxtö öas junge SJtäöchen nach fnrger, aßer

aufregenöer Stntomoßilfahrt mieöer eingefangen xtnö zttxxt

girfus zuriicfgeöracfjt.
Ser Schloßßerr ooxt galfeußurg hat unteröeffext öie

glicht feiner Opfer entöecfi intö erfc§recft Segißt er fich

feinem ©elfershelfer ©arrt) S.ßarcf, öen er zum mißigen
23crfzeug feiner Schauötaten gemacht hat, öenn nur er

meiß, öaß ©arrg ßßaref ein Scrüchtigter unö oon öer ißoIi=
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get gefitcßter öocßjiapXer und Siitdexßöndtcr ift. Sie ©eiden
finden fieß gitfammen. Ser Scßloßßerr mill ©erda toieder
Baden, denn fie ift es, Sie er als fletnes Sinti vox 15 gaß=

ren dem ©anfter mit 5er SBctiimg üfiergeßeit Bat, auf tm=

titer mit tßr das Gartd git mrtaifen. ©in fcßcmditcßer ©Xan
mird fodann rum den Beiden ©iiffeiäiertt ansgeßecft. Ser
Sodesjocfep foil als .goeßftapXer &axry iOtarcf 5er ©oXigei
demtngtert merden, und ©erda toird auf andere 3Seife oer=
icßminden müffen. gn 5er Sat erßäXt die ©oXigei fttrg 5ar=

auf ein SeXcgramm des gnßaXtes, daf? 5er ßerücßftgte Statrp
©iarcf fieß unter dam Sünftternamen des Sodesjocfep oer=
Bürgert ßäXt Sie ©emcife fimne man in feiner ©arderoßc
finden. Sofort BegeBen ließ Seteftine un5 ScßnßXeute nacß
5em Qtxfits, um ißn gu oerßaften. ©ttr 5em Sireftor ge=

lingt es, gtt ermirBcn, daß 5te ©erßafiitng erft nacß der
©orftelXitng ftafifinden foil. @r fteßi für Ben ©Bann ein
ltrtö läßt aüe Sinsgänge des gWfusgeBättdes Bemalen. Ser
atte Sienex tjat gufättig die Unterredung BeXaitfcßt rtn5 eilt
fofort'git feinem jungen ©erat in Seifen ©arderoße, rtm ißn
gn marnen. ©efümmert rernimmt ©gott Siefen neuen
ScßandpXcm "feiner fyeütSe un5 fXeßt grt 5em Scßrtgpatron,
Üßit nocßmaXs grtm Icßiett SJtale grt retten

Seine Stummer nimmt ißren Gauf, docß öte Setefiioe,
5ie auf ißr Cpfer tauern, finden nicßts als einen kaufen
Snocßen auf 5em feurigen ©ferde! Sex Scßitßpatron ßat
©gon erießt! ©arm fetßft ift unterSeffen auf das Sacß des

3trfu§ geflößten, oßtte atteß nur fein .Softüm git aecßfeXn.
©erda BeenSigt unterdeffen fßre Stummer rtn5 in fcßmtm
5eln5er ©äße treffen fieß 5ie ©etden in 5er kuppet gum
©ntießen 5er Smfyaittx rtnS ©arrp Sltarcfs, 5er maeßtIo§
und oBmnäeßtig feine Spfter feinen flauen entfe^minden
ließt. Sie g^^diener merden nun ©gon enexgtfcß und
BandgretfXteß aBgemiefen und nun Beginnt eine mit5e glncßt
lißer Säcßer, dttreß ©äufer itnd Kanäle, die endlicfj im naßen
©eßtrge auf eirtrr 3Xnßöiße ©inßalt findet. Seteftine und
©endarmen find den Beiden gXücßftgen öTcßi aitf den %vt-
fen, fein SfuSmeg üßetttt fieß meßr grt Bieten, da gießt die

©olgförderBaßn, die nun dem ©etgoipfel in§ Sal Bütaß=

fäßrt, die STnfmrrffamfeit der Beiden 3XEroBafen auf fieß.

©aeß fttrgem ©atfcßlnße magert fie die SodeBfaßrt üBer 3Tß=

gründe und Sc^Inc^fen an dem geßredjlicßen SraBtfeil. Sas
frißne Sfagntg gelingt rtnd die Sfeiden finden ftäf im Sate
in der Stöße der Staßnftrecfi': miedtr Bei f&emitpffein. ©ine
Sräfine fteßi nnmetf aitf dem ©eleife und in ftntfex fyatßrt
fliegen die ©eiden itBer den gtängenden Scßfenenffrang.
Sie Seteftins find rtnferdeffen arteß grtr ©aßn aetangt. ©on
einem ©üfergng mird die SltafcBine loggefoppett rtnd Bratt=
fend nimmt da@ Sampfttnaetüm die ©erfotartng auf. Strtn
feßetnf atteB irexforen. Sie Sofomotfne näBert fteß meljr
und mefir. ©aong Gräfte taffert natß. da frißrf der fffiea
ÜBer eine ßodßgefoannte ©ifenBrücfe, unter der donnernd
ein mäcßtiaer Strom Brauft. Sie Sxäftne Bali mit feßarfem
©ruf. „Salt, mir eraeBen rtn@//, m tönt e§ grtr fütafefftne
mefeße eBenfalts anBöff. aBer für ©aon atBfs fettt ©rgeBen.
©r faüt die .gitternde ©erder rtm die Hüffen rtnd mit @nf=

feüHt feBen die Seteftine die Beiden SottfüBnen den Sode§=

forrtng non der 30 SJteter BoBen ©rücfe tat den Brattfenden
Strom rraaen. Socß artefi dteßmal afiteft e@ ©aon für fteß

rtnd ©erda Stettrrng grt tfudan. ©tue ©ramme nimmt die
©eiden aitf und mäßrend dte Seteftine mit einem SDtofox=
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Boot nenerdingg fieß ißren Cpfertt ttößern, miffen fte mit
niterBortem Söagemitt ficf> oom SSafferiptegef ans auf ettte
©rücfe gu retten und gtt entfommen. ©in aßunngsfofer
3tadfa<ßrer mird feines Stades entledigt und meiter geßts
dem Sreffpunft gu, an dem ©gon norßer feinem Siener
Stitfirag gegeBen ßat, ißn mit einem Siutomoßif gu ermar=
ten. Stocßmals IjcBi 'eine tolle 3a9-ö gmiießen Stuto und
©efo an, die an der gaBi'e ein jaßes ©nde gu neßmen
droßt. Sas 3Bßi*BDJ3t ift auf der andern Seite des 300 SJie=

ter Breiten Stromes und fein Stusmeg feßetnt meßr oor=
ßandett, da erBItcft ©erda das üBer dem g-Ittß gpfpannte
Sraßtfeif itnd eine füßne 3öee fommt tßr. Sfucß im
füßrt fie aüaßendftcf; die 3[tirafttonsnnmmer mit dem

gtoßrrctd aitf dem gefpanttfen San ans, marttm foüte ißre
iftnnfi tßr und dem ©onfitt nießf atteß jeßt dientieß fein fött=
neu? ©afcß find dte ©neumatifs oott dem Stad entfernt,
eine lange ©alaneterftange ift gefunden ttttd die ©eiden
treten die maßnmißtge §aißrt an.

Sie Seteftine find mte nerfteinert, als fte das neue
SSagnts erBXtcfen — da ßeüt fieß ein g-tintentanf, ein Scßitß

drößnt. ©gon, der fieß ßtnter ©erda aitf dem Stad Befindet,
igneft gnfammen, er ift getroffen, ©erda nerliert das ©Ieicß=

gemießt und Beide ftürgen gttiammen mit dem Stad in bat
fcßänmenden Strom, ©on ferne moßnen tearrp Sltarcf ttttd
der Scßtoßßerr, dte die ©erfofgttng mitgemaeßt, öi;r anfre=
gendett Sgene Bei itnd täcßeütd tagt einer gtmt andern: „Sie
©eiden feßaden uns nießt meßr, der Strom ßat fie nerfcßlttm
gen/' Socß die ©orfeßnug ßat es anders gemoltt Srei S.")tei=

ten fütßaßmärts merfen dte SSeüett ©erda und ©gort ans
Ufer, ggott ift an der Scßntter nexmundet nn.5 an eine

meiilre gtneßt ift iticßt gtt deuten. Sex StßXoijßerr fucßt
unterdeffen den atten Sietter auf die Seite gtt rannten, doeß

fein ©orßaßen geXingt ißm iticßt itnd dte aßermatige gn=

faXttge Sagmiicßenfitnfi des Scßuepatroits, den der 'Sietter
mit fieß geßraeßt ßatte, Bringt ißtt faft gttm ©faßnfutn nor
Scßrecf. ©r erreießt die SietXe, an der ©gon und ©erda fieß

fieß eßett den Seicfttoen ergeßett motten, itnd eine merf=

mürdige ÜBendnng tf± in feinem gnnertt norgegangett. „gcß
Bin der ScßuXdige"„ io ruft er aus, „du, ©erda, ßifi die

©räfin non gaXfenBttrg und icß ßaße deine ©Item utnge=
Bracßt!" ©in feßarfer Ünaü, eilt dumpfer g-alt ttttd der
g-Xuß ßat den ©lendett nerfcßXungen. ©ine Stunde fpätcr
erreießt atteß ©arrp Sltarcf fein nerdientes SeßicffaX.

Sas atte ScßXoß gatfenßitrg aBer BXüßt gtt nettem ?e=

Ben auf. Ste Beiden-testen Sproffen des atten ©rafcuge=
feßlecßtes ßaXtett ißren ©ittgttg in die ftoXgen §atXeit und

finden dort Gieße und ©Xüef fürs gange G/:ßen.
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— ©eett. gm „Cferaargatter SagßXait" ift unter
Gangcnial folgendes gu fiit&eit: „©emeindeoerfammlnttg."
Sie ooraerücf'te 3?-ff geftattet es nießt meßr, die am Scßlnß
der ©erßandXttngen angeßraeßie SiefXamation megett des
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